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Fra_gen der Theologie und des relig1ösen Lebens

Der Teufel (sottes Engel heit und WI1Ird Ende VO ott gerichtet Uns ist
aufgegeben UuUILLS acht nehmen, daß WIT N1C

Nur Christentum Td das Dasein des e1IS Z ihren Strudel hineinger1issen werden
Problem Denn ILUT das hrıstentum ennn ‚Ott Diese „ Welt hat 1NTe M  ‚C: Ordnung ON), die VO.  5
der allmächtig und allgütig ISt Gott, den: derT zukunftigen unterschleden wWwIrd T1ISTIUS rettiet
die Tage ichtet Warum 1aßt Du Sıl v1el es auft UuSs. dieser Tdnung heraus
en 7118 Mit den Begriffen l1od UunNd: Uun: Fleisch Welt 1Nnd
Selbst Christentum stellt 198038 TST e1l 400 Jahren die aber die etzten Kräfte der gegenwartıigen Ordnung noch
Tage S als OD das Le1d oder das Ubel E1 eutrum N1C

Das  eTium und Mittelalter wıliftferien hinter dem Geister ber der Erde
Übel NeI persönlichen Urheber Der Böse nıcht das In den efangenschaftsbriefen SPI1L der Apostel VO.
BOse. führte 1LNr en V'OT e1IN Rätsel Mit diesem
sprünglichen und doch der egenwart nahıen ChrTI1SLI-

dem Kampf des T1ISTIeEN YEQEIL ‚„‚Mächte ewalten und
Geister Im Zusammenhang m1T gewW1SSCN Außerungenlichen Gedanken befaßt sıch 111e Zusammenschau der

neutestamentlichen CATMILeN VO  z} LOulLsS Bouyer der
(Cialater- und Hebräerbrie Jegt Ssich der Gedanke: nah

daß Paulus VO' der Vorstellung erIullt SEe1 die Welt
Zeitschr! „Dieu Vıvant (NrT Ö) Ihre Ergebnisse wurden werde VO Engeln reqlert 51e die alsı Ver-
durch .„Black:  frlars (Jan /Febr den. englischen Le- mittler Gottes MooOses das Gesetz auferlegten Die gefal-kanntgemacht un d WITr alten IUr NseTrTe A lenen Nge S1Nd dieser mittleren Rangstellung zwischen
gabe auch die deutschen Katholiken darauf hinzuwelsen ott und der Welt HIC enthoben worden Nur stehen

ß Die asken des Teufels S11 N1C mehr bewußt Gottes Dienst un Auftrag Sie

Paulus kennzeichnet den Zustand der sündigen Welt als erwecken vlilelmehr der Welilt den AÄAnschein: als sSe1enNn

S1e selbst dlie hohere aCc VO. der WIT abhängen d1ieKnechtschaft der Gewalt VO Feinden Die Fleisch-
Wwerdung des SO hnes TU ULS m1T den Worten WBT Herren der estirne un des Schicksals Unsere ererbte

INNE1IGUNG ihnen das Fleisch mMac. s LE uUuNseIeNden Sk havienstanmnd anııt siıch 7)| die
Menschen betrachtet als „Kinder des Zr (Eph Herren Laßt m1L iInnen schuldig werden S1e sSInd

der persönliche ‚Ge1s d1eSer We ( Kor 2);2:3)
Was 1st das für E 11VC Knechtschafrt, die auft der Welt der ‚„‚Gott dieser Welt deTtT für Paulus 1I1LC erschrek-

en: acCc. und Wirklichkei hbesitzt (2 Kor Erastet? elcher eln Z1@ S11 hıneln die Verfeindung
mıL Paulus spTicht VO  ; verschliedenen Feinden die heißt anı anderen Stellen ‚‚Ddatan Bouyer stellt fest

„Obgleich der h1 Paulus m17 größtem aC  TUC! VO  3
uns edrücken nennt SsS1e SsSummarlsch aC. der
„Mächte der Finsternis S1in:d inge Cder Personen? den verschledenen: bösen Mächten spricht dlie

geben SINd Sie Tüur 1n zweifellos e1lle wohlgeord-Man möchte VO asken sprechen hınter denen ch 111
Antlitz verbirgt, das selber hleibt netien Ganzen und dieses SC  1e  iıch dem

dunklen Mittelpunkt persönlichen Bosheit DerDie achte tragen zuweılen die Namen „Sünde und
Teufel erscheint verwıirrenden Parallele mıt ott„ Tod” S1e ‚‚herrschen Die Sunde eSo1lde ihre Sklaven
Im Gegensatz dem lichtvollen Mittelpunkt denmiıt dem ode el en d1eser Welt 'L ‚Diener-

schaift Wenn WITL VO'  - ihnen beireıit werden geht LU die Cchöpfung der Gotteskinder kreist haben:!

S!  J daß S1' ALV“ selbst dunklen ‚egenDoOl, dem ch CTE undurchdringliche‚„verurteilt und „vernichtet
werden. .„Der etzte Feind, der vernichtet WI1rd, i'sit. dier SChÖöpfung der Finsternis Oorlentiert. “

Es g1bt also bel aulus zwielfellos Dualiısmus, undTod Kor. 1 J 26)
uıch das „Fleisch ” und die „Welt sS1N.d feindlich NeIT- bildet den Hintergrund sS@e1NeTr Vorstellung V'O.  S der

Erlösung rlösung edeute Auflösung des Problems deschehde achte: Das Fleisch 1ST N1C. dasselbe W1€ der
Bösen N1C| begrıfilich sSonNndern Wirklichkeit Christus

Leib oder die: Kreatur. Diese werden der Verherrlichung ENTSEeIZ die achte des BOSen: 1NnTer Jegıtimen ewal
teilhaftig, nicht Bouyer meıint, WEeNN Paulus VO

Bouyer ZEeITT, daß Paulus gründlic. mißverstehen
Fleisch rede, en. die geheimnisvolle ererbte

würde wollte INa  - ıhm untiersiellen e habe UrIC E1
Hinneigung des Menschen ZU der (ewal der Finsternis, ede VO  - Ge1listern und Damonen nichts anderes beab-

deT SICH NSeTe ‚bhäng1ıgkeit VO.  3 dieser aC he-
sichtigt, als £E1Ne deelle Wir.  ichke1 kraftigen Bildern

kundet Vermöge des Fleisches. ergrel: diese aAC
auszudrücken. Er spricht wohl Bildern, aber TE

über Person VO:  3 1NnNen her Besitz S1e geblete VO.  } Wirklichkeiten:
UDer die Ursprünge TIuns Das Fleisch ent-

wıickelt e1INe EeIGECHNE Mentalıtat die 1cCh Gedanken, Nnge. Zwielicht
Gerade 1es UuLLS VOTI 111e Schwierlgkeıit Die ngeWünschen und Taten außert und den Menschen dem

Tode überantwortet Dası Fleisch eArscheint ‚LSO als: In- der Geister stehen bel Paulus seltsamen ZwWwl1le-
1C Es g1bt böse und guie unier 1NN en ber INsitrument persönlichen a als der beherT-

schenden Gewalt Innern entspricht die ‚„ Welt“ zuweilen als O.D uch d1e bOsen TE|  en Auftrag
Ciotte: handelten ott chickt dem Apostel „ e eCNTuUuNnd uUuns 1C S SeNT dıe ealita unNnseTeT Umge-

bung, vielmehr 1nr gegenwärtiger Zustand 1ST amı Enigel des Satans (2 KOrT 7) ULUS: Heisch nd ın 1 Kor
gar‘ erschemt Saltanı aıls Strafengel, diem. SUNnder ZU1Iausgedrückt, ‚„‚die allgemeine rganisation der aC der

Finsternis die üÜüber dem Universum leg und zı1 weilen Läuterung übergeben WIÄiTd, amı CL eEIEe gerette
werde.mıL 1hm identiNnzıert WI1Td S1e folgt ihrer eIGENEN WeIls-
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Diese Paradoxie wird noch gesteigert wenn der Apostel spruch noch NIG vollkommen durchgesetzt hat Was
unter den Feinden des Menschen uch ‚„den Zorn Gottes eTIST Ende der Zeiten geschehen soll
aniführt Und N1C. DUr das! Selbst da: Vo  - Engeln PTITO- Der UuUrs dieser Welt vollzieht die Dekrtete des gOLL-klamierte eseliz Gottes übt 111e feindselige Herrschaft lichen Z.ornes der ‚„‚alten“ Welt die Ott verworien
üÜüber uUuNns aQus, VO  } der 21n I1SLUS befreien konnte hat Er VOLlLlZ1IEe S16 voller Bosheit während ott S1e
un befreit hat. a  1G aut den endgültigen Triumph SEe1INeT 1e und
Um zusammenzufassen „Es cheint daß der Sieg als Ausdruck dleser 1e: der Situation der UnN:
Christi die Nnge Beziehung mı1ıt den verhängt.
bösen zusam men wI1rTt und entmächtigt umgekehrt Christus gegenüber kostete der atan Ne aC DIS
bis ZUTLT Parousie der Teufel zuweilen: als Beauftragter ZUuU eige, ohne ahnen, daß dadurch den Bund auf-
Gottes fungilert SC  1e  ich daß hinter Se1INeIN Haß hob, der iıhm die: Weltherrschaft garantiert hatte, den
die Menschen der Zorn Gottes S{IE. Ooder ga das (5e- Bund, dem das Gesetz gegolten Das ese
SeTZz Gottes und daß I1SLIUS VO  =| ıihm N1C miınder WAäar Gottes Gerechtigkeit oNenbar zugleich aber
beireit hat als VO  — der Bosheit des Teufels. die Menschen der Strafherrscha des Teufels überant-

Der Teufel Gottes nge. Ortiel Deshalb gehört den. Feinden des Menschen
dlie TI1SIUS überwand als der zürnenden Gerechtig-Diese Paradoxien legen Oberflächlichen Betrachtern keit Gottes Genüge tat und 516 wieder Liebe zurück-

den Mun.d VO  S paulinischer Gnosis sprechen VO  } verwandelte
N metaphysischen ualismus der das Böse Aaus der Diese paulinische Deutung ündet Bouyer diesermoralischen Welt ins eın selbst verlegt Bouyer stellt
dieser Deutung das gegenüber Was den .„‚.historischen

Dualismus Wa Gottes Herrschaft über dieI Welt

Dualismus und garan(tlert andererseits doch SCE1INEeT gelsiigen Krea-des Apostels nennt ET erläutert in aufi fol- tur auch der gefallenen, iNnre TeE1nNel un damit diegende Weise In der ursprünglichen Schöpfung ordnete wesentiliche Bedingung ihrer Ex1stenz Der Teufel bleibtott die sichtbare Welt den: Engeln unter m117 „dem als Gottes hOchster nge Urs der Welt wlewohlFürsten dieser Welt der Spitze uUrcC dessen EmpöÖ- reılhel mißbraucht
TrunN' wurde die ursprüngliche Anordnung Gottes nicht
aufgehoben oder abgeändert Lucifer der Fürst
dieser Welt und bleibt bis ZU Jungsten Tage Er Die Dämonologie der SYyNoptiker
bleibt mit diıeser Autorität des göttlichen Auftrages
kleidet WwWenn s1e auch mißbrauch Sein Mißbrauch Bei den Synoptikern spielt der Bericht über die Ver-
besteht darin, daß dlie ihm untergeordnete Kreatur suchung des Herrn UTC den Teufel zweifellos 111e

veranlaßt ihm selber dienen, stia S.1e auf ‚ott hinzu große Rolle und ‚Wäarl IO Verbindung mıl der auie
leiten. ber erfüllt SEe11NeMmM Wirken ONNe des Herrn un der era des Heiligen (‚jelstes
bemerken und beabsichtigen, doch die höheren Ab- „Man hat den INdTUC als SsSe1 der Heilige e1ls eIgens

dem WeC über Jesus herabgekommen, ihn demsichten und Pläne Gottes, erfüllt Se1INeN UTSPITUNG-Michen Auftrag, die: Welt enN. Gegen se1linen Teufel gegenüberzustellen War doch der e1ls der
Willen bleiht Diener Gottes als Regent der Welt ih: die Wüste führte! Diese Wichtigkeit der Ver-
Besonders euilic d1es sSeINeEeImIm Kampf suchungsgeschichte wird unterstrichen UrICcC die edeu-
Christus Nervor während ihn ödlich treifen glaubt LUNG, welche die ynoptiker den Teufelsaustreibungen
und als den lebendigen Widerspruch Zu ursprünglichen eilegen In Verbindung m11 Heilungen sind S1e das LV-
Weltgesetz Odlich trefen muß hilft ihm ZU. Sieg pische Werk des Herrn „Daß außergewöhnliche Erschel-
S11 eT RUenN OÖrdnung „ Wenn SsS1e die eıshel Gottes, NUNGgEN des Teufels die Gegenwart esu dieser Welt
die uUuNsSseTeTrl Verherrlichung erkannt hätten, begleiteten und daß sS1e zunichte machte 1sS1 ihnen
en SIC den Herrn der Herrlichkei nicht ans Kreuz niıicht eiwas Nebensächliches sondern E1LN: grundlegende
geschlagen haben; KOoT. Nunmehr trıtt Vorstellung.  100
neben der ursprünglichen T  ung, d1ie b1ıs ZU. Ende der In der Lehre esu bildet die Auseinandersetzung m1b den.
Zeiten de aCiOo ior  esteht die NeuUue Ordnung mi1t en über die Teufelsaustreibung 1E Beelzebuh (Mt
T1SLUS legitime Geltung und 1INIMMer mächtigere DE 11 14—23 chwerp t Drei MaoO-
Auseinandersetzung mı1T der alten Ordnunsg. menitie fallen e1 auf Jesus treibt die eufe aus

AT den Geist Gottes: der Vergleich zwıschen demPaulinische Geschichtsphilosophie Starken un dem Stärkeren; dle Erklärung üÜber die
Wenn die Dinge K{ sS1e' es Ne Erklä- Sünde wılıder den eiligen Geist
rulng Die guten Nnge LTagen die Folgen er Sünde ihres Hs bestätigt sich die Beobachtung, aß die HauptaufgabeHauptes N1C persönlich aber als Glieder der Engel- des Hl Geistes dieser Welt der Austreibung des
hierarchie;: derT NeUEeIIN TANUNG e Christus begrundete, bösen Geistes besteht Und eben darın vollzieht ich die
enalten S16 persönlich ehrenvollen ‚ATLZz sS1Nd des Reiches Gottes Die Parallele den edan-
aber N1C mehr die Fürsten un: Herrscher derTr übrigen ken des Apostels Paulus ÜUDer die ‚Wel Ordnungen ist
Kreatur, vielmehr Diener und Olien Menschen des hergestellt der ‚Starke‘ muß dem Stärkeren“ weichen
Gottmenschen Und da Menschen SE1NeT Herrt-
schaf

„Die schuldhafte Blındheit die sich weıiligert I1SiIV
Gegensatz ihnen unmittelbar eilneh- den e1s sehen. er den bösen Geist austreibt 1st E UI

INenNn kann Paulus schreiben SV werden dlie Engel unvergebbare Sünde ichts beleuchtet deutlicher dıe
ıchten ‘ KOor 6 vgl auch — Auffassung Cder Synoptiker V O:  =| der Mission bis ZU
Andererseits bleibt atan de aCiOo Herr dieser Welt Weltende S1e 1sST amp £E1N€e aufgehobene, aber
lange die NC UeEe Ordnung Christi ihren berechtigten An- tatsäc  1C. noch bestehende däaämonislerte Weltordnung
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S  En  S
Die Oosmologie des Johannes Der französischeRoman und dıe bel E a

Das Johannesevangelium kannn aufgefaßt werden als der eıt
Drama VO  } übermenschlichen, kosmischen Ausmaßen,
dem die AuseinandersetzungVO.  S IC und Fin- Pierre Debray gibt der iranzösischen Zeitschrift „Ca-
sternı1s geht Dem göttlichen 1C egegnet die Finsternis hiers du Monde OuUuveau“ (April Bericht
mıiıt aktiver Ablehnung; S1e SUC. auszulöschen Bei über EeINIGE Neue Romanerscheinungen Frankreich den
der großen Streitrede des Herrn wılıder die en die aufschlußreichen Splegel der gelistigen Lage
das aC. Kapitel des Evangeliums WIrd der 1nnn der Gegenwart machen verste. Der Roman i1st
des Kontrastes zwischen 4C und insternis offenbar, N1C. IL1UT Frankreich die literarische Gattung, die

das CX  eSsSie Barometer für den e1s Zeit bildet K
ohne daß die Worte genannt werden Die acC des
Bösen wIird vielleicht nirgendwo Neuen Testament und Was die iIranzOösische Produktion verrat gilt Vel-

Iurc  arer dargestellt als hler „Ihr onnn INne Wort schieden auch der Akzent der Begabungen sSelıin mMag,
nicht hören weil der Teufel uer Vater ist‘  n (Joh 44) mıi1t Abwandlungen für die westliche Welt überhaupt

Wenn die zusammen{fassenden äatze, die Schlußfol-Ein unheilbarer Antagonismus dessen vollen AÄAusbruch K
die pokalypse ungemilderter Kontrastierung VO.  — aneiınander rel. mi1t denen Debray d1e Ana-

ysen JMEeT el VO'  5 iranzösischen RomanenSchwarz un:' Weiß Z Darstellung bringt
terbricht, die TUr uns WEN1IGET Interesse aben, weil WI1I ;Beil Vergleich m1t den paulinischen Schriften die Bücher nıcht kennen, wird daraus das Bıld ANSTEeIıch daß Johannes den Gegensatz zwıschen ott ;

und dem Teufel noch entschiedener ZU. beherrschenden Zeit
nde des analytischen RomansMotiv der Darstellung erhebt als Paulus. ährend bel

Paulus ‚„das Fleisch den Rei1iz der Verführung spielen Die adikale Destruktion des „Privatlebens”, der
Jäßt, trag Johannes den Konflikt aus dem Innern des „Intimität der „gutien Gesellsc dieser ErÄindungen
Menschen, aus der moralischen ene, vollends hinaus des Bürgertums ZU IN Verschwinden des analyti-
den Kosmos, „die Welt „Die Welt behndet ıch schen Romans als uellen Genres Es 1st sehr be-
der Gewaialt des Bösen  ms ( Jo 51 19) zeichnend daß der analytische Roman YJanz n  u d1e-
Diese Welt ist aber nach der Schilderung des Prologs seil'be Stelle der Literaturgeschichte eINNIıMM]! W1€e das

hne 11IIC VO  - Natur S WI1e S1e 1ST Sie g 1I1LG duSsS Gottes Bürgertum der Geschichte {out court
Welsen und gullgen Schöpfungsgedanken hervor Darum prımlıiiven Marxismus VvVer  en darf Ma  } dieses Zu-

sammentreffen wohl verwırrend en e WL. en x  xfindet S1Ee nachdem ıhr das Urteil gesprochen worden 1st
doch schließlich ihren Retter I1SIUS 21 bei Johannes WIT noch Romanschriftsteller aber NUur WEN1GE 4

VO.  Dg ihnen reden noch VO  5 1e Das omm ZUM„Retter der Welt“ Jo 14) Se1in Werk besteht darın
den Fürsten der Welt richten un hinauszutreiben eil VO  S regelrechten „Platzen der romantischen,
(Jo ST e1N mühevolles Werk das b1s ZU. Ende der und Iso romanhaften, Auffassung VO  - der 1e&
Zeiten andauert Dagegen kann sich die Begierde die 1e11 fleisch-

DieWill 1Nan die Bedeutung aller dieser Wahrheiten der liche l1e euie qallz unbehindert aussprechen
ein sinnliche 1e bietet aber dem RomanschriftstellerSchrift für das Theodizeeproblem ZUT Geltung bringen,
NUr ehr mittelmäßige Sujetsdann MUu. VOI em darauf gesehen werden daß das

Böse nicht L1UT moralischen Sinne verstanden werde ichts 1st MONOTtLONerTr als die Welt der Erotik Die christ- e AD ITA
liche Ehe (neben der nackten Sinnlichkeit die andereDie irdische Schöpfung 1st eX weiıt 190001

gebenden gelistigen Kosmos der SeEe1INeT esamtheit Form, der die egenwart die Beziehung der Geschlech-
ter N  ' erlebt) könnte dem Schriftsteller Sto{ff NVO  - ott als führenden Geister und viel-

leicht das höchste er geschaffenen Wesen, VO  - dem sehr schönen Buch liefern soch schon allein UXec die ä
atsache, daß 51 ÜC wird S1e für den Ro-alle: anderen abhängen sich VO  Z der Bindung ‚Ott

lossagte Die Herrschaft der Geister wurde erstmalig INa  S NUur E1 milttelmäßiger Gegenstand seıin
S muß unterstrichen werden uch diese oppelte Be-durchbrochen als ott auSsS der dämonisierten Materie

den dam SC und ihm die Mögdglichkeit gab sich der WEQUNG, nach außen ZUT Begierde un nach ZU

Ehe, ist eliNe olge des Wesgfalls der Ie1ıin psychologischengefallenen Welt ZU. TOLZ irel für ‚ott enischelden
Als der erste Adam diese Mögdglichkeit vertat „Hindernisse (oder solcher dıe Konventionen gebun-

den diese bildeten bisher das Gerüst desNachkommen den wldergöttlichen Kosmos eingliederte
und die Herrschaft der ämonen noch vervollstän- psychologischen Liebesromans), egfalls, den der

Zerfall der bürgerlichen „Sicherheit” m1t ich gebrac.digte TAC ott A zweiıtenmal Gott-Menschen
S:1e ein diesmal mıt dem Erfolg, daß die Alleinherrschaft hat Die egierde braucht sich N1IC mehr ZU maskieren

(oder ıch rechtfertigen), und die Ehe erscheint N1IC.des Teufels gebrochen wurde Was die Geschichte
beherrscht, 1st sSeın amp die verlorene Position, mehr als sozlaler ‚Wang Der analytische Roman konnte

daher NUur Altersschwäche STIerDen.dessen Jletzte SPUur üngsten Tage getilgt. werden
WIrd.

Der historische RomanDiese biblische Auffassung des Problems des Bösen eTl-

Der historische Roman, der bei Schriftstellern und ubli-{üllt W16e Bouyer Z feststellt das Bedürinis b
ach existentiellem Denken S- gut WIe irgendeine e1L- kum 1mMMer noch sehr beliebt ist hat doch anderen
genöÖssische Philosophie Hierauf 1st der uUiOT anderer 1nnn bekommen, als ZUT eit SEe1NEeSs Entstehens
Stelle (Le Mal e'st Pa IO US, herg antel Rops Parıs der Romantik Der omantiker kleidete ihn
Plon eIN!  en und WIT hoffen, darüber och (nicht die Tat umgesetzte) Revolte Heute I
rIichten können. das (vergebliche) Streben nach Sicherheit die Stelle
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